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Berlin,  März  2016.  Auf  einer  InaP-Veranstaltung  im  DBM
Druckhaus Berlin-Mitte (DBM) wurde nach der Einführung vor
zwei Jahren gemeinsam mit ausgewählten Experten eine erste
Bilanz zum Umweltzeichen „Blauer Engel für Druckerzeugnisse“
(RAL-UZ 195) gezogen und über weitere Perspektiven diskutiert.
Das  aus  30  Teilnehmern  bestehende  bunt  gemischte  Publikum
setzte sich zusammen aus Lieferanten, Agenturen, Kunden und
Projektpartnern des DBM.

Zu Beginn zog Martin Lind, Geschäftsführer des DBM, für sein
Unternehmen eine positive Bilanz. Mit dem Blauen Engel für
Druckerzeugnisse  seien  die  langjährigen  Anstrengungen  und
Investitionen  in  Umweltmanagementsysteme,  personelle
Ressourcen  und  andere  Maßnahmen  belohnt  worden.  Der  Blaue
Engel biete sowohl für das Druckhaus Berlin-Mitte als auch für
dessen Kunden eine klare Positionierung und Erkennbarkeit in
der Öffentlichkeit. Lind merkte auch an, dass er ursprünglich
davon ausgegangen sei, dass es Dank der Vorarbeiten ein wenig
leichter gewesen wäre, die Kriterien des Blauen Engels zu
erfüllen.

Julia Rohrmann, Referentin für Umweltschutz/ Arbeitssicherheit
beim Bundesverband Druck und Medien, wies darauf hin, dass
auch seitens der Kunden ein starker Druck erzeugt worden sei,
insbesondere  durch  die  großen  Handelsketten,  die  in  ihrem
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Werbemarkt nach mehr nachhaltigen Produkten verlangt hätten.

Aktuell können deutschlandweit 35 von ca. 8000 Druckbetrieben
ihren Kunden den Blauen Engel für Druckerzeugnisse anbieten.
Allein  27  davon  sind  Rollenoffsetdruckereien.  Dr.  Achim
Schorb, Mitarbeiter des Ifeu in Heidelberg, erläuterte hierzu:
„Der  Blaue  Engel  soll  in  etwa  die  besten  20  Prozent  der
Produktion einer Branche abdecken. Das heißt, es macht gar
keinen Sinn, Kriterien zu entwickeln, die alle Druckereien
problemlos erfüllen können.“ Auch nach der Genehmigung durch
den RAL, so wurde von Christin Lieke, Umweltbeauftragte des
DBM, erklärt, müsse man Tests durchführen lassen, wenn z.B.
einzelne  Farben  und  Lacke  oder  andere  Hilfsmaterialien  im
Produktionsablauf verändert werden.

Ein wichtiger Punkt beim Blauen Engel sind die Kosten. Zum
einen sind sowohl das Altpapier als auch die zugelassenen
Hilfsmittel  teurer  als  nicht  umwelttaugliche  Materialien.
Hinzu kommen noch 150 Euro Lizenzgebühren für den jeweiligen
Produktvertrag mit dem RAL. Hierzu erläuterte Dr. Schorb: „Für
Rollenoffsetdrucker  ist  es  viel  einfacher,  weil  sie  die
Zertifizierung  für  ihr  gesamtes  Produktportfolio  anwenden
können. Für eine Druckerei wie z.B. das Druckhaus Berlin-
Mitte, das ein sehr breites Spektrum hat, wird es schnell sehr
komplex.“

Lind ergänzte, dass rund 20 Prozent der DBM-Kunden, mit denen
er  über  umweltfreundliche  Druckproduktion  im  Gespräch  sei,
sich vor allem aus Kostengründen dagegen entschieden. Einige
andere wünschten sich mehr Wettbewerber, um nicht auf einen
Anbieter  festgelegt  zu  sein.  Jenen,  die  umweltfreundlichen
Druck bei zugleich niedrigstem Preis haben wollten, sage er
aber auch: „Das passt nicht. Wir können nicht in allem das
Beste machen und dann der Allergünstigste sein.“

Die  Bedeutung  der  Nachfrage  für  die  Weiterentwicklung
ressourcenschonender  Materialien  bestätigte  auch  Bernd  Groh
von der Hubergroup, der als Farben-Lieferpartner des DBM im



Publikum  saß.  Für  die  Umstellung  kompletter  Produktreihen
benötige  es  eine  hohe  Nachfrage,  um  den  Aufwand
betriebswirtschaftlich  tragbar  zu  gestalten.

Ein weiterer Aspekt, der in der Diskussion eine Rolle spielte,
war die Öffentlichkeitsarbeit für den Blauen Engel und die
Verankerung in Ausschreibungskriterien. Ein Besucher, der sich
als Print-Einkäufer einer Bundesbehörde vorstellte, beklagte,
dass es nicht genügend Informationen über den Blauen Engel und
seine Verwendung als Vergabekriterium gäbe.

Bettina Uhlmann, Mitarbeiterin im Bundesumweltamt, versprach
mehr Öffentlichkeitsarbeit für den Blauen Engel. Sie wies auf
das diesjährige 40jährige Jubiläum des Umweltsiegels hin und
auf geplanten Aktionen, die auch durch Social Media begleitet
werden sollen.

Als Resümee sagte Dr. Schorb abschließend: „Wir werden auch
2022 noch kein papierfreies Büro haben, wir werden auch nicht
alle Werbung über das Internet bekommen, es wird nach wie vor
Prospekte geben. Das heißt, wir müssen Druckprodukte weiter
von Schadstoffen entfrachten.“

Lind  ergänzte,  dass  der  Erfolg  zugleich  Ansporn  für  die
Umsetzung weiterer Maßnahmen zur Ressourcenschonung sei. Er
wünsche  sich  für  die  Zukunft  mehr  Druckereien,  die  die
Kriterien des Blauen Engels für Druckerzeugnisse erfüllten,
damit der Bekanntheitsgrad bei potentiellen Kunden erhöht und
ein  verbessertes  Angebot  bei  den  notwendigen  Materialien
erreicht  werde.  Zugleich  forderte  er,  insbesondere  für
öffentliche  Ausschreibungen,  die  Berücksichtigung  der
Kriterien des Blauen Engel bei der Vergabeentscheidung.

Das  Expertenteam  setzte  sich  zusammen  aus  Julia  Rohmann:
Referentin  für  Umweltschutz/Arbeitssicherheit  beim
Bundesverband Druck und Medien (BVDM) in Berlin; Dr. Achim
Schorb:  Mitarbeiter  des  Ifeu  in  Heidelberg,  Schwerpunkt
Ökobilanzen  und  Stoffstromanlagen,  Umweltmanagement  und



Umweltbildung;  Bettina  Uhlmann:  Mitarbeiterin  im
Umweltbundesamt  in  Berlin;  Christin  Lieke,  Qualitäts-  und
Umweltbeauftragte des DBM Druckhaus Berlin-Mitte sowie Martin
Lind:  Geschäftsführer  des  DBM  Druckhaus  Berlin-Mitte.
Moderiert  wurde  die  Veranstaltung  von  Martina  Reinhardt,
Deutscher Drucker Verlag.
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Über DBM Druckhaus Berlin-Mitte
Das  Druckhaus  Berlin-Mitte  gilt  als  eine  der
umweltfreundlichsten  Druckereien  Deutschland.  Sie  ist  die
erste  Druckerei,  die  Druckprodukte  mit  dem  „Blauen  Engel“
UZ-195  kennzeichnen  darf.  Im  Druckhaus  arbeiten  rund  65
Mitarbeiter  an  zwei  Standorten.  Die  Druckerei  bietet
hochwertigen Offsetdruck, Weiterverarbeitung, Veredelung sowie
Mailingproduktion  an.  Zum  Einsatz  kommen  dabei  5-Farb-
Druckmaschinen.

Das  Unternehmen  bietet  die  klimaneutrale  Druckproduktion,
durch den Ausgleich mittels hochwertiger Zertifikate (Gold-
Standard). Seit 2002 ist das Umweltmanagement der Druckerei
nach  EMAS  validiert  und  es  ist  ein  der  ISO-Norm  9001
entsprechendes  Qualitätsmanagement  installiert.


